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Differenziertere Analysen nach dem Geschlecht der 
Auszubildenden zeigen, dass die absolute Zahl der neu 
abgeschlossenen Ausbildungsverträge mit Frauen in 
Dienstleistungsberufen im Zeitverlauf zurückgegangen 
ist und gleichzeitig auch der Frauenanteil im Dienstleis-
tungssektor deutlich rückläufig war → Schaubild A5.4-1. 
Zwar sind die weiblichen Auszubildenden im Jahr 2017 
weiterhin anteilig stärker in den Dienstleistungsberufen 
vertreten als die Männer (Frauenanteil: 55,4%), die Ent-
wicklung der letzten 10 Jahre zeigt aber, dass die Tertia-
risierung nicht zum Nachteil der Männer verlief. In den 
Dienstleistungsberufen stieg der Männeranteil allein von 
2005 bis 2017 von 38,2% auf 44,6%. Diese Entwicklung 
zeigt sich in dem beschriebenen Zeitraum sowohl für die 
primären als auch für die sekundären Dienstleistungsbe-
rufe (vgl. Dionisius/Kroll/Ulrich 2018). Damit  
haben sich in den vergangenen Jahren bei den  
neu abgeschlossenen Ausbildungsverträgen im Bereich 
der Dienstleistungsberufe die Anteilsverhältnisse deut-
lich zugunsten der Männer verschoben → Schaubild 
A5.4-2. Eine vergleichbare Anteilsverschiebung ist bei 
den Produktionsberufen nicht zu erkennen. Der Männer-
anteil war hier in den letzten Jahren nahezu unverändert 
hoch (Männeranteil 2005: 93,5% vs. 2017: 92,2%). 

Duale Berufsausbildung in MINT-Berufen

Die MINT-Berufe E  haben innerhalb des dualen Systems 
der Berufsausbildung seit 2010 anteilig stetig an Bedeu-
tung gewonnen. Im Berichtsjahr 2017 wurden insgesamt 
172.968 neue Ausbildungsverträge in dualen MINT-Beru-
fen abgeschlossen. Damit blieb die absolute Zahl der neu 
abgeschlossenen Ausbildungsverträge in MINT-Berufen 
im Jahr 2017 zwar deutlich unter den Zahlen Anfang der 
2000er-Jahre, dennoch ist in diesem Zeitraum aufgrund 
noch stärkerer Rückgänge bei allen neu abgeschlossenen 
Ausbildungsverträgen insgesamt der Anteil der Neuab-
schlüsse in MINT-Berufen angestiegen und hat 2017 mit 
einem Anteilswert von 33,5% den höchsten Stand seit 
über 20 Jahren erreicht → Tabelle A5.4-2. 

Der Frauenanteil in den MINT-Berufen war seit Mitte der 
2000er-Jahre bis 2016 – bis auf wenige Ausnahmen – 
stetig angestiegen (2016: 11,5%). Dieser positive Trend 
setzte sich im Berichtsjahr 2017 nicht fort, sondern 
ging mit 11,1% im Vergleich zum Vorjahr recht deutlich 
zurück und befand sich weiterhin auf niedrigem Niveau. 
Auch wenn Frauen durchaus Präferenzen für ausgewähl-
te MINT-Berufe haben, ist hier der weit überwiegende 
Teil männlich dominiert, häufig sogar fast ausschließ-

Schaubild A5.4-1:  Neu abgeschlossene Ausbildungsverträge in Produktions- und Dienstleistungsberufen1 nach 
Geschlecht, Bundesgebiet 2005 bis 2017
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1  Ausführliche Informationen zum Vorgehen bei der Klassifizierung der Berufsgruppen sowie eine vollständige Liste der Produktions- und Dienstleistungsberufe finden sich 
unter: https://www2.bibb.de/bibbtools/dokumente/xls/dazubi_berufsliste-p-dl_2017.xls 

Quelle:  „Datenbank Auszubildende“ des Bundesinstituts für Berufsbildung auf Basis der Daten der Berufsbildungsstatistik der statistischen Ämter  
des Bundes und der Länder (Erhebung zum 31. Dezember), Berichtsjahre 2005 bis 2017 (für Bremen mussten für das Berichtsjahr 2015  
die Vorjahreswerte verwendet werden, da keine Datenmeldung erfolgte). Absolutwerte aus Datenschutzgründen jeweils auf ein  
Vielfaches von 3 gerundet; der Insgesamtwert kann deshalb von der Summe der Einzelwerte abweichen.                                                         BIBB-Datenreport 2019




